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A
ERKLAERUNG DER TAGSATZUNGSGESANDTEN DER KATH. ORTE ZUR ERNEUERUNG

DES FRANZ. BUENDNISSES, [ABGEGEBEN ANLAESSLICH DER TAG
SATZUNG IN BADEN]

EA VI 1, 586/87 ff

Den anwesenden Orten sei von den Tagsatzungsgesandten Luzerns,
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[Christoph Pfyffer und Jakob Hartmann ] , eröffnet worden , dass
sie über die hier in Baden getätigten Verhandlungen der kath.
Orte wegen der Auslegung der Bestimmungen des Ewigen Friedens
von 1516 durch den franz . Ambassadoren [Jean ] De La Barde
[Schultheiss und Rat von Luzern ] Bericht erstattet hätten . Die¬
se aber seien der Meinung gewesen , dass ihre angeschlagene Ehre
dadurch nicht wieder hergestellt werde , weshalb man, um den er¬
littenen Affront wieder gutzumachen , nach andern Mittel und We¬
gen suchen müsse.
Darauf hätten sich die anwesenden Tagsatzungsgesandten der kath.
Orte erinnert , dass man auf der 9 Tage zuvor deswegen abgehal¬
tenen Tagsatzung [ in Luzern ] die Meinung vertreten habe , der
franz . Ambassador habe dadurch , dass er seine Erklärung habe
drucken lassen , dem kath . Stand grossen Schaden zugefügt . In
der Folge sei diesem verdeutet worden , dass die kath . Orte bei
dem Ewigen Frieden und den Reservationsartikeln zwar verblei¬
ben wollten , die "beigeschobne Imputationen und Zulagen " hinge¬
gen nicht akzeptieren könnten . Darauf habe der Ambassador , um
das Erreichte nicht erneut aufs Spiel zu setzen , mit Stillschwei¬
gen reagiert und sich mit ihnen , den kath . Orten , nicht mehr in
für ihn unnötige Kontroversen einlassen wollen . Deshalb hätte
sich dann der grösste Teil der kath . Orte - wolle man doch die
"cath . union " beibehalten - "bei dem actu eingefunden ".
"Nach dem nun der h Amb. nach aller orthen Einträchtigem er¬
achten sich solchen antwort vernemen lassen , das Er zwar seinen
vorgangnen actionibus müglichen glimpff geschapfft hier neben
aber so vill erklarung mitlauffen lassen , das Er ohne formal
widerrueff und abbitt nit wol weiter herausgehen können , auch
mit seinen äugen zuesehen müesen dass nit allein der Landtschrei-
ber [der Grafschaft Baden , Bartholomäus Schindler ] , sonder auch
noch andere , alle aus dem mundt gehende Worth in die feder emp¬
fangen und volgentlich in glaubwürdige Schrifft gebracht haben . "
So habe man schliesslich erkennen müssen , dass angesichts des
grossen Zwiespaltes unter den Orten - habe sich doch schon ein



grosser Teil der Orte wegen des Bündnisses mit dem Ambassadoren
arrangiert und sei von den übrigen schliesslich bald ein glei¬
ches zu erwarten - hiebei nichts zu erreichen sei . Deshalb hät¬

ten die Gesandten der kath . Orte mehrheitlich beschlossen , sich

auch ihrerseits mit dem Erreichten zufrieden zu geben und bei
der Auslegung des Ewigen Friedens , wie sie zu Luzern formuliert
worden sei - wobei die dem Ambassadoren abgegebene Erklärung
der Landsgemeinde von Uri bezüglich des Bündnisses Vorbehalten
bleibe - zu verbleiben . Ohne Zweifel werde Luzern , dessen Ge¬

sandte sich für dieses Geschäft entschuldigt hätten , diesem Be¬

schluss der kath . Orte ebenfalls beipflichten.

Kopie
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